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476 gUuSririî rd;xsei?erifjhE ganöttJerte-Jettang

raorb eu uub entbieten wir biefer neuen ©e£tion unfern beften
Sßtüfomtn.

D!it freunbeibgenöffifcbem ßirufi

gär Den leitenben 21 u § f d) u ft,
Ser Jßräfibent :

Sr. ©iiifjcl, 9tat.=9latf).

Der ©efretär:
Söerwer ftrcbs.

Sereinêtoefett.
Set UnfnllPerjicheritiigSoerbfltib fdjrocijer. Svcttßler»

uteiftcr fiält Sonntag bett 22. gebruar im tgotel ©t. ®ott=
harb in 3ürich bie orbentficbe ©eneralöerfammlmtg ab. fjaupt«
traftanben: SecbttutigSablage unb Seftittttnung Der £>öl)e beS

Beitrages pro 1891.
fßon ben weiteren Slänett beS SerbanbeS gibt nadjfol*

genber Slufruf ein er beftetlten Äommiffion ^enntnife:
SBertbefte 58eruf3£ollegen! 2llS unterm 6. guli uorigen

ScthreS ber UnfalloerficheruugSöerbaub fd)wei§erifd)er ©pengler«
.meifter unb fölechmaarenfabrifanten befinitio gegrünbet würbe,
Wttrbe ferner gemiinfdjt, baß nod) ein eigentlicher ©pengier«
meifteroerbanb gegrünbet werbe, im 3aiammenbattg mit beut

llnfaUDerfidjerungSOerbanb, jebod) mit eigener SftecpnungS«

fütjrung, pm 3toecfe ber iüBabrung gettteinfamer 23erufSiu=
tereffen u. f. w.

®S würbe befdjtoffen, ber ©penglermeifterperein Don 3ürid)
unb Umgebung fei eingelaben, bie nötf)tgen SSorarbeiten für
einen folcpen SSerbanb 31t treffen.

Ser fßerein ift nun feinem Sluftrag foweit nachgefommen,
bafs er eine Sommiffion beftellte, rotlcbje einen ©tatuteueni«
Wurf auggearbeitet bat, ber öon ^acf)= nnb Sechtätttnbigen
geprüft unb int ©cfjoffe beg Sereins beratt»en tourbe.

2Bir erfucpen ©ie nun angelegentlidjft, an biefer 2Ser=

fammlung redjt phlreid) theilpnehmen, le£)rt un§ bod) bie

©rfahrnng, baff pr 3^tt ein gemeinfantee 3aiammenwir£en
immer mehr erforberlid) wirb. Slnbere ©ewerffchaften ftnb
un§ bereits oorangegangen. folgen wir ihrem IBeifpiele, gilt
e§ Doch nid)t nur unfere gemeinfamen SerufSintereffen p
förbern, fonbern ancb bie nun in'S ßeben getretene Unfall«
oerfidjerung p pflegen unb p ftärfen. SieS ift febr tiotl)=

wenbig, ba bie ftaatlidje .tranfen« uub llnfalloerficherung
immer ttod) eine geraunte 3eü erforbert, bis fie in Straft er«

wächst.
©djweij. jDlefferfdmtiebPereitt. Sem „23ünb. Sagbl."

wirb gefchrieben: Sonntag ben 1. gebruar tagte im igotel
©chWeijerhof in Dlten eine ftarf befucfjte Skrfammluttg üon

Slefferfchmieben aus allen Sauen beë IßaterlanbeS, bebufS

©rünbung eines allgemeinen fchweij. StefferfcbmiebPerban'oeS.

3wed biefer Sereinigung foil fein, bie Sntereffen beS

iöerufeS gegenfeitig p fdppen, p beben nnb p pflegen, ber

immer rnebr überbanbnebwenben ©d)tnuk£on£urrenä energtfd)

entgegenparbeiten unb mit allen ebrlidjen Slitteln Dabin p
mirfen, bem Sßubli£um nur möglidjft ißrima« unb preiswürbige
23aaren unb Slrbeiten p bieten unb bie im ôanbel fo bau*

figen fogeuannten ©diunbwaaren p oerbrängett.
©3 würbe nun eine fünf Slitglieber ftarte Sotnmiffton

mit §auptfib in 3ürtcf) ernannt, pr Seforgnng ber laufextben
©efdjäfte unb pr Sorberatbung ber Statuten.

©inftimmig würbe pin Sefdjlufj erhoben : a) ©inführung
eines Shnimat«2lrbeitStarifS, Dabin gielenb, baff in 3ufunft
febe Slrbeit Pon gabri!« unb ©cbnnbwaaren, fei eS in ©dfleü
ferei ober Reparatur, einer ^Preiserhöhung unterliege ; b) ©in«
fübrung einer allgemeinen SBerfftattorbnung mit geftfepung
ber fDlarimalarbeitSjeit; c) ©inführung ber obligatorifchen

ßehrlingSprüfuitg, nnb d) ©rünbung eines 2lrbeiteroermitt=
lungSbureaup.

©ine lebhafte SiSfuffion entfpann fid) über baS pr
©ubmiffion attSgefcbriebene ©olbateixnteffer, wooon Shifter
uub SertragSbeftimmuugen pr ©iuficbt oorlagett. 3a einer
gemeinfamen ßieferungSübernahme bnrd) ben Serbanb founte
man fid) nidjt entfchliepen, in gotge ber p febr gebrüdtett
Sreife ber beutfcben gabriffonfurrettä. @S ift baher jebem
Shtgliebe freigeftellt, fid) an ber Uebernahtne p betbeiligen.

§attï))uerïcrôcrettt gnterlafen. Sie 00m £aubmerter=
unb ©ewerbeoerein oon Snterlaïen nnb Umgebung foebett
orgauifirte §aubmer!erfd)ule frfjeixtt gröfjere greqttenj ju be«

fommen, als Sttfattgs erwartet würbe. Statt auf 20 ift bis
beute bie 3abl Der SlngemetDeten auf über 40 geftiegen.

Sett 3eid)nuugSunterrid)t werben ertbeilen bie Herten
21. ©islittg in Slatten unb g. ®t)fi, Sohn, in Unterfeen unb
erganjenb beim tcd)nifd)en SS£)cil wirb gütigft mithelfen ijerr
2lrd)iteft §aufer in Unterfeen. Setreffenb ber übrigen jacher
(Sncbbaltung, Secbnen uttb ©efcbaftSanffab) wirb ber Sor=
ftanb biefe 2öod)e Sefdjliiffe faffen. ©rfreulicb ift p febett,
baß neben ben Drei Ipauptgemeinben (2larmüble, Unterfeen
unb Statten) and) benachbarte ©emeinben, wie ©olbsmpl
unb fftinggenberg einige ©dfjüler fenbett.

3in Sbutßaa wollen bie §anbwert'er= unb ®ewerbe=
oereine einen fantonalen Serbanb grünben. f^ür Die Sehr*
lingSprüfuttg in fjranenfelb werben 38 Sebrtinge unb 7 Sebr=

töd)ter S^obearbeitett einliefern.

SKcrîdjicbencê.
Sie fd)tociä. ßattbesüuSftellutig itt (9enf ift im ©in=

oerftänbniffe mit bem 23unbeSratb auf baS Saht 1895 oer=

fdjobett worbett.

Sialcrbewegung. ©ine 200 Statin ftarfe Serfammlnttg
prcberifiber Stalerarbeiter befctjloß einftimmty, ber Steifter=

fdjaft folgenbe gorbernngen ju unterbreiten, mit bem ©efud),
fid) innerhalb einer beftimmteu fÇrift über 2lnnal)me ober

Siditanttabme p änfeern: 1. Stinimallobn oon 50 91p. per
©tunbe. 2. Jür lteberftunbeu oon 7—10 Upr SlbenbS ift
ein Sobnpfcblag oott 15 Sp. per ©tnnbe p gewähren. 3.

gär Sacbtarbeit wirb per ©tunbe 30 Sp. mehr bepblt. 4.

fÇûr Sanbarbeit mit einer ©tunbe ©ntfernung erfolgt ein

3ufd)lag oon 5, bei über 2 ©tunbett ©ntfernung oott 15

Dtp., in lebterm gall fantmt Vergütung ber Steifefpefen unb

S3ered)ttung ber gahrt^eit als SlrbeitSjeit. 5. SonntagSarbeit
wirb gleich Sacbtarbeit mit 30 dtp. 3afd)lag berechnet. 6.
Söei gaffaben= unb ©eritftarbeit erfolgt ein 3afd)lag oon 5
9tp. per ©tunbe. 7. 21m ©aniftag foil eine ©tunbe früher
geierabenb gemaidt werben. 8. gtt allen ©efcbäften ift bie

gefeplid)e tünbigung oon 14 Sagen einpbalten.- (©riitl.)
3tt ber Sôertiféfdjulc für Stetattarbciter in 2öinter=

tljur (ßebnoerfftätte für Sau«, Jtunftfcblofferei, .tlein« unb

geinntecbanit) beginnt ben 27. 2lprit 1891 ein neues ©tbul=
jähr. Sreijäbrige Seljr^eit für orbentlicbe @d)üter mit pra£=

tifd)em unb tbeoretifcbem Unterricht. StinbeftenS einjährige
ßebrjeit für aufeerorbentliibe Schüler, meldje nur praftifcben
Unterridjt genießen, Dagegen oor« ober nad)l)er eine höhere

tedpifcbe ßebranftalt befucben. 2lnmelbungen finb an bie

Sireftiou beS ©ewerbemufeumS Söintertbur p rid^tett, weldje
auch gerne nähere 2luS£unft ertbetlt.

Sie (Sewerbcfchtilcn öoit 3ürid), SieSbacb, Unterftraf?
unb SBipfingen oerlangen tn einer ©ittgabe an ben Ä'an=

tonSratb, bafe ber Staat bie ©etoerbefdplen übernehme.
Seue patentirte ©turinlaterite. Sie girtna 3- Sroft

unb Sohn in Stinten (Slargau) erhielt baS etbg. patent 2747
für eine höchft finnreiche, einfache unb baljer äufeerft pra£=
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worden und entbieten wir dieser neuen Sektion unsern besten

Willkomm.
Änt freundeldgenössischem Kirusi

Für ven leitenden Ausschutz,
Der Präsident:

Tr. I. Stößel, Nar.-Rath.

Der Sekretär:
Werner Krebs.

Vereinswesen.
Der Unfallverficherungsverband schweizer. Spengler-

meister bält Sonntag den 22. Februar im Hotel St. Gott-
hard in Zürich die ordentliche Generalversammlung ab. Haupt-
traktanden: Rechnungsablage und Bestimmung der Höhe des

Beitrages pro 1891.
Von den weiteren Plänen des Verbandes gibt nachfol-

gender Ausruf einw bestellten Kommission Kenntnitz:
Wertheste Berufskollegen! Als unterm 6. Juli vorigen

Jahres der Unfallversicherungsverband schweizerischer Spengler-
meister und Blechwaarenfabrikanten definitiv gegründet wurde,
wurde ferner gewünscht, daß noch ein eigentlicher Spengler-
meisterverband gegründet werde, im Zusammenhang mit dem

Unfallversicherungsverband, jedoch mit eigener Rechnungs-
führung, zum Zwecke der Wahrung gemeinsamer Berufsin-
teressen n. s. w.

Es wurde beschlossen, der Spenglermeisterverein von Zürich
und Umgebung sei eingeladen, die nöthigen Vorarbeiten für
einen solchen Verband zu treffen.

Der Verein ist nun seinem Auftrag soweit nachgekommen,

daß er eine Kommission bestellte, welche einen Statutenent-
Wurf ausgearbeitet hat, der von Fach- und RecktAsindigen
geprüft und im Schoße des Vereins berathen wurde.

Wir ersuchen Sie nun angelegentlichst, an dieser Ver-
sammlung recht zahlreich theilzunehmen, lehrt uns doch die

Erfahrung, daß zur Zeit ein gemeinsames Zusammenwirken
immer mehr erforderlich wird. Andere Gewerkschaften sind

uns bereits vorangegangen. Folgen wir ihrem Beispiele, gilt
es doch nicht nur unsere gemeinsamen Berufsinteressen zu
fördern, sondern auch die nun in's Leben getretene Unfall-
Versicherung zu pflegen und zu stärken. Dies ist sehr noth-
wendig, da die staatliche Kranken- und Unfallversicherung
immer noch eine geraume Zeit erfordert, bis sie in Kraft er-
wächst.

Schweiz. Mefferschmicdvercin. Dem „Bünd. Tagbl."
wird geschrieben: Sonnlag den 1. Februar tagte im Hotel
Schweizerhof in Ölten eine stark besuchte Versammlung von
Messerschmieden aus allen Gauen des Vaterlandes, behufs
Gründung eines allgemeinen schweiz. Messerschmiedverbanoes.

Zweck dieser Vereinigung soll sein, die Interessen des

Berufes gegenseitig zu schützen, zu heben und zu pflegen, der

immer mehr überhandnehmenden Schmutzkonkurrenz energisch

entgegenzuarbeiten und mit allen ehrlichen Mitteln dahin zu
wirken, dem Publikum nur möglichst Prima- und preiswürdige
Waaren und Arbeiten zu bieten und die im Handel so häu-
figen sogenannten Schundwaaren zu verdrängen.

Es wurde nun eine fünf Mitglieder starke Kommission
mit Hauptsitz in Zürich ernannt, zur Besorgung der laufenden
Geschäfte und zur Vorberathung der Statuten.

Einstimmig wurde zum Beschluß erhoben: a) Einführung
eines Minimal-Arbeitstarifs, dahin zielend, daß in Zukunft
jede Arbeit von Fabrik- und Schundwaaren, sei es in Schlei-
ferei oder Reparatur, einer Preiserhöhung unterliege; b) Ein-
führung einer allgemeinen Werkstattordnung mit Festsetzung
der Marimalarbeitszeit; o) Einführung der obligatorischen

Lehrlingsprüfung, und 6) Gründung eines Arbeilervermitt-
lungsbureaux.

Eine lebhafte Diskussion entspann sich über das zur
Submission ausgeschriebene Soldatenmesser, wovon Muster
und Vertragsbestimmungen zur Einsicht vorlagen. Zu einer
gemeinsamen Lieserungsübernahme durch den Verband konnte

man sich nicht entschließen, in Folge der zu sehr gedrückten
Preise der deutschen Fabrikkonknrrenz. Es ist daher jedem
Mitgliede freigestellt, sich an der Uebernahme zu betheiligen.

Handwerkcrverein Jnterlaken. Die vom Handwerker-
und Gewerbeverein von Jnterlaken und Umgebung soeben

organisme Handwerkerschule scheint größere Frequenz zu be-

kommen, als Anfangs erwartet wurde. Statt auf 20 ist bis
heute die Zahl der Angemeldeten auf über 40 gestiegen.

Den Zeichnungsnnterricht werden ertheilen die Herren
A. Gisling in Matten und F. Gyst, Sohn, in Unterseen und
ergänzend beim technischen Theil wird gütigst mithelfen Herr
Architekt Hauser in Unterseen. Betreffend der übrigen Fächer
(Buchhaltung, Rechnen und Geschäftsaufsatz) wird der Vor-
stand diese Woche Beschlüsse fassen. Erfreulich ist zu sehen,

daß neben den drei Hauvtgemeinden (Aarmühle, Untersten
und Matten) auch benachbarte Gemeinden, wie Goldswyl
und Ringgenberg einige Schüler senden.

Im Thurgau wollen die Handwerker- und Gewerbe-
vereine einen kantonalen Verband gründen. Für die Lehr-
lingsprüfung in Frauenfeld werden 38 Lehrlinge und 7 Lehr-
töchter Probearbeiten einliefern.

Verschiedenes.
Die schweiz. Landesausstellung in Genf ist im Ein-

Verständnisse mir dem Bundesrath auf das Jahr 1895 ver-
schoben worden.

Malerbewegung. Eine 200 Manu starke Versammlung
zürcherischer Malerarbeiter beschloß einstimmig, der Meister-
schaff folgende Forderungen zu unterbreiten, mit dem Gesuch,

sich innerbalb einer bestimmten Frist über Annahme oder

Nichtannahme zu äußern: 1. Minimallohn von 50 Rp. per
Stunde. 2. Für Ueberstunden von 7—10 Uhr Abends ist
ein Lohnzuschlag von 15 Rp. per Stunde zu gewähren. 3.

Für Nachtarbeit wird per Stunde 30 Rp. mehr bezahlt. 4.

Für Landarbeir mit einer Stunde Entfernung erfolgt ein

Zuschlag von 5, bei über 2 Stunden Entfernung von 15

Rp., in letzterm Fall sammt Vergütung der Reisespesen und

Berechnung der Fahrtzeit als Arbeitszeit. 5. Sonmagsarbeit
wird gleich Nachtarbeit mir 30 Rp. Zuschlag berechnet. 0.

Bei Fassaden- und Gerüstarbeil ersolgt ein Zuschlag von 5

Rp. per Stunde. 7. Am Samstag soll eine Stunde früher
Feierabend gemacht werden. 8. In allen Geschäften ist die

gesetzliche Kündigung von 14 Tagen einzuhalten. (Grütl.)
In der Berufsschule für Metallarbeiter in Winter-

thur (Lehrwerkstätte für Bau-, Kunstschlosserei, Klein- und

Feinmechanik) beginnt den 27. April 1891 ein neues Schul-
jähr. Dreijährige Lehrzeit für ordentliche Schüler mit prak-
tischem und theoretischem Unterricht. Mindestens einjährige
Lehrzeit für außerordentliche Schüler, welche nur praktischen

Unterricht genießen, dagegen vor- oder nachher eine höhere

technische Lehranstalt besuchen. Anmeldungen sind an die

Direktion des Gewerbemuseums Winterthur zu richten, welche

auch gerne nähere Auskunft ertheilt.
Die Gewerbeschulen von Zürich, Riesbach, Unterstraß

und Wipkingen verlangen in einer Eingabe an den Kan-
tonsrath, daß der Staat die Gewerbeschulen übernehme.

Neue patentirte Sturmlaterne. Die Firma I. B. Trost
und Sohn in Künten (Aargau) erhielt das eidg. Patent 2747
für eine höchst sinnreiche, einfache und daher äußerst prak-
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